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ift unfere Hoffnung Das hoheprie_fterliche OPs errn bleibt nicht eIVDIS
unerhört!

Tambaram! Befinnung miffionarifchen elt=Proteftantismus. Die Arbeit,
Oie Oort geleiftet mDUurde, IDar gemaltig Un Die irkung Schlunk chreibt
»Die irkung DoON nNDUrs IDAr qr Die vDon Jerufalem IDar tärker. Die
vDon a0ras (Tambaram gibt vollftändigen Aufriß einer en TIheo=
Oogle unÖ er Miflfion Wir en ein Weizenkorn iın Oen elten  =
acker gelegt.«

JTambaram! Auch für Die Katholiken eine efinnung auf Öie mweltmiffionarifche
SeENDUNGg Der Kirche, auf hre noch unerfüllte Weltaufgabe! Die xiltenz OPS
Heidentums muß immer mwieder alg Aufruf Zu  = Wagnis mwmeltmiffionarifcher
Tat erlebt mwWerden. Fine SenDung en 1DIr ın Der Welt unÖ Oer Weilt
eriullen. UnD fie 1011 nı enden, bis Der err kommt unÖ »09s Reich OPm
ater übergibt, ann Ott ein mWIiro Pg in allem« Kor., 15, 28).

Die und Der Verfall Qer mittelalterlichen
Ritterorden

Von Dr Ferdinand Hammer  midt

@! ber irgenO eine Erfcheinung OPs Mittelalters murzelhaft unÖ machs
tumsecht er  en mill, Qarf fich nicht allein verlafien auf Ddurch

Öle allgemeine Menfchennatur Verbundenhei mitf den mittelalterli  en
en  en, al erit recht nicht fich vermelfen, DON een unÖ Anfchauungen Oer
Gegenmwart 4UsS mittelalterliches unÖ feine Formen mwefentlich erkennen

wollen.
Jahrhunderte DON gemalti unÖ vDON rund auf ummalzender Wucht rennen

0O9gs eufe DON Jjenem Zeitalter.
Das eien ÖPs gei  en Ri  m ım Mittelalte verichließt fich Oen

Denkgewöhnungen unÖ Den Erkenntnisformen aqusfichließlt unÖ 1  en  =  =
mlg Ddem IMNOOernen el verfchmworenen Or  ers FsS erfchließt fich nur em,
Oer el DOMN el OPsS geiftlichen Rittertums annımmıd, Der hingebend© fich
entfchließt, O0erne Vorausfegungen, unÖ feien fie noch gefchmellt vDoOn

tolzen Hoffnungen und rfolgen, abzulegen, Sanz fich hineinzufenken Oie
Seinssrü jener Zeit unÖ jen Welt, er Oas Mittela unÖ 1DEDfE,
mwelches Oas geiftliche Rittertum als ihm mwmefensgemäße Lebensform gebar.

Das Andersfein er mittelalterlichen Welt, ihr iDveilenN£TL  e$ Unterfchiedsmerk
mal DON Der Welt Der Neuzeit bis auf unfere Tage hat Öie Geiftesmiffenfchaft
er legten Jahrzehnte mwmieder befitimmen verfucht. Dasg Dieler
Bemühungen 1e fich vielleicht RUurz unÖ DUnNDIg o gen:

Die Welt, in mwelche Oer mittelalterliche en fich gliedhaft eingebe mmeiß,
ift Der Schöpfergottkosmos in organ ZIiDar ineinander vermwachfenen
Zweiheitsoronung DO  - aftur unÖ UÜbernatur, Öle Oer men natürlichen
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Lebenskra vDon fich 1g aber nNnur ın feiner natürlichen Sphäre zugänglich ft,
feiner übernatürlichen Oagegen Der rein menichlichen ra fich verfagt un

vDon inr NUur empfangen mwmerden Bann Durch OPs Schöpfergottes Offenbarung
unÖ na

Die Welt, mwelcher Der neuze enfch eit Qem Ausgang OPs ittel  =
alters mehr unÖ mehr fich beheimatet unÖ fchließlich enOgUultig als e$g
andere Sein beherrichendes Gipfelfein fich felber eiß unÖ fe6t, ift Der Dan
theiftifche unÖ folgeri  19 quf ein DIOßes Diesfeits eingefchränkte KOSmos
er ausfchließli natürlichen, Oen men natürlichen Lebenskräften Sganz
unÖ allein fich Ööffnenden Oronung

An Diefler Tatfache ift Oie forfchenDde ıllen aquch fie Öie Lebens=
ericheinungen OPs Mittelalters Zum Gegenftand hatte, ange in era0ezu a1lb
iftiich anmutender eile VOrDEISESaANSEN. Selbit heute, 0a Öie Wiflen=
a namentlich ihre logenannte geiftesmwiffenfchaftliche Richtung, Länsft mwmieder
ehrfürchtig Dei uchen unÖ Oorfchen Oem VeritanDde unzusgängliche Hinter=
Srundigkeiten anerkennt unÖ ın ihre erkennerifchen Bemühungen mitf hinein=
m{f, vermeidet INnan falt, fich legten un® allertiesten F  n}  n
in Dieler Hinficht ekBennen unÖ fie enennen. Eine folche lozuflagen
mwiffenfchaftliche Vogeiftraußarbeitsmeife alben, kannn nıe Sanzen
Ergebniffen hin en.

ennn ım Bemußtfein Der mittelalterlichen Menifichheit ilt Nnun einmal Oer
Schöpfergottkosmos Ole P$ beherrichende un $ erfalilfende
Weltmwirklichkeit

Sein quUs QOem illen Der Schöpfergottperfönlichkeit e
Bemwegen unÖ Werden OPs eins, alfo P enen, alle i{t 0as
Werk inres allmächtig aqallmaltenden Willens. icht unmittelbares, 09s el
Durch (tandiges, in AugenDlick unÖ en rten ftatthabenDdes Fin=
greifen Gottes iflt 0as ehen, ONDern Oileles vollziecht fich in Der toften,

unÖ tierifchen aftur nach eIvISEN ihre unÖ Lebemwelen
hineingelesten Geflegen Gottes, vollzieht fich im ittlich gerichteten enichen=

Ourch Oen frei gefchaffenen, vDon Gott aber ın fein eNOMMENEN
unÖ arum verantmortlichen Willen Der Menifchen.

Richtung unÖ Ziel OPs {ich überzeitlichen un® überräumlichen Gottes
mwmillens hat ott kundgetan auf en in er Zeit Durch feine Offenbarungen,
insbefonDdere Durch eine Menfchmwerdung ın rufus. Die i ] | l » 1 C,
ın Der TCUs nach feinem Kreuzesto® hat Oen Auftrag, aller Willkür,
Unoronung unÖ zeritörenden Zwietracht OPs freien Menichengeiftes fteuern,
ihn ın Öie ich ge  n Füreinander unÖ Miteinanderlebens nehmen
unÖ o Oen Willen 015 Öpfers ZUur nNnei feiner SchÖöpfung vermwirklichen.

Das ift nicht lebensiremÖes Der Sar Dogmati  es Ge=
Oankentum ım Mittelalter, ONDern mwirkli:  @, Ma  voO unÖ acht
voller nach tatfä  em Orangende Kraft, Oie Ogs en eigentlich erit
hervorruft unÖ Das eg ermweckt Öie IDdee DO Gottesitaa auf roen,
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r  ge gefagt, Das es ir0 reales eben au en ın dem Suchen und
Ringen Dder nittelalterlichen Menfchen 0as Reich

FE handelt iCh, Oas ir aus efagten klar, nicht bIoß un eine Iub=
jeRtiv angeftrebte, Gemein: auch 0O9, muß Da ein
fie ift gleichTfam nur Die ichtbar fich altenOer ihres metaphyfifchen
GrundDes, Der in n mit Oem ıen Gemeinfchaftsfitreben eine leinsgemäße
Gemeinfchaft mwachfen aßt Dem mittelalterlichen en  en ift Gemeinfchaft
Zzuer unÖ mwelentlich ein feinshaftes unentrinnbares ingebettetfein in Den
Schöpfergottkosmos, Das Streben ach em organifch glieOhaftes
ein im SchÖöpfergottkosmos, ift feinsgemäßes und Darum unabmen  ar Zum
Menfchfein gehörendes Verhaftetfein ott und feinem Schöpferkosmos unÖ
zugleich auch ittlich freies Verpfiichtetfein Dem illen ÖOPs Öpfers

Olche Grundlegsung er Gemeinfchaftsverhaftetheit und Gemeinfchaftsver
pL  ung entbindet ein Ringen um Die Gemeinfchaftsoronung Der Menfchheit,
inaum 0as Reich DO  _- un Gemalt, Ddergeltalt, Daß

0as groBbe eben, zule6t auch Oas politifche en OPS mittelalterlichen
bendlandes Sanz dur  her  e Ja fcehlechhin aqausmacht. Es ftellt einfachhin
Oie Lebensmwirklichkeit Oieler poche ar, Daß alle irgenOmwie bedeut
amen Formen ÖPS Lebens DONMN ihr Ausgang nehmen, Geltalt un Richtung
emMpfangen.

un alle en rem gottgegründeten unÖ gottgemwollten enite
in Oieler Erke rennenO, fagt ilhelm Schäfer »Alles IDar vDOoOnNn Oft
eliehen, un itand Dienit, au Dder Kailer alg oberifiter Lehnsherr,
Der Oieles Amt vDon Gottes Gnaden AusUubfte.. .. Fs gaD nNur Dienft, Oen
ner Ourch ÖOie Huld OPs Lehnsherrn Derufen iDUrOE, unÖ Qie Pflicht, in Der et
Oem Lehnsherrn Öie reue hielt, nicht elonie fallen. Wohl ftanden
Oen Heer  en er Kailer Öie StänDde übereinander geitaffelt ach ihrem
er fur Den Staat, aber Staffelung er StänDde kannte keine inder
ivertigkeit er Klaffe Die Der Handmwerker unÖ Öie eDbriele Der
Kaufleute heilig iDIE Der er  ag Der Alltag mit feiner Arbdbeit IDar
nicht als Der Sonntag mitf leinem e + enn Oags en

ım Myfiterium Der wigkeit.«
elche eala Oiefes »Myfterium er mwigkeit« DefiGt, 0Oas Schäfer klar unÖ

eindeutig enennen unterlaßt, ift Deutlich gemwmorden:; Es iit Oie ea 0OP$s
Schöpfergottkosmos elche Art 0as Dienen ft, Oas Oie anzhe OPSsS mittel

Vermirklichung 0OPs Reiches
alterlichen Lebens ausmacht, ergibt von ; felbft: Es Oas Dienen Der

In Dder Verpflichtung folchen Dienens en alle Die Erfüllung folcher Versz
ung ift mDervenDe, fich anenDe, mehr Der Vermwmirklichu:
ahe kommenDde emein

Es 28 Gemein eren Orönungsgemwmal aus Dder Allmacht Gottes
hervorbricht, nicht bloß aus Ddem natürlichen illen un Der reien ntfchlie=
Bung ÖPs en  en egen fie omm eine fubjektiv fich anders ÖrönenDde
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Kein emuien, unÖ MAs einzeinen Menifchen noch f
men rhaben aufftehen unÖ fich entfalten, kannn fich ihr ungeftraft ent
ziehen. Aufbegehren fie ührt tragifchem ENDe

Die Forderungsgemalt Öijefler Gemein er Dem »Gott ill PH«
Der ZIV0EL Jahrhunderte Der Kreuzzugsepoche, eren Ritter ausziehen, Gottes
Oronungsgemalt im ilamifchen aum 0)  74 unÖ ihn einzuft ins
Reich

Wenn ans Teshke in ÖP1 »„Zeitfichrift für Deutiche Geifteswiffenfchaft«, 1938,
Heft @, T  1 Führung unÖ usführung ÖPs KFreUZZUgEeS Ausdruck,
unÖ Recht OP$s kaiferlichen Amtes, er 013 Vogelmeiders Anficht eiITUStT,

fei ÖPs Kailers Recht, felber Ö{ie Chriftenheit Zu chirmen, felber Den Zug
QESECH Öie Heiden Zu führen, als er Don ott beftimmte politifche ührer Der
Welt, fo befagt 0as nichts anderes, als Ddaß Die Berufung Zum Vollzug
Oronungsgemalt n  eioOnNDere Die eu  en ÖPsS Mittelalters vröünern un
Richtern OPs Aben:! 1IDel

Vollzugsgemwalt Ddiefles DOoONn Oftf gegebenen Ordnungsauftrages trahit aus

DOMN eu  en aum nach unÖd icha vDOon hier ru  rahlenO, nicht
zule6t Ourch Öie an  102 Der HÖ:  en geiftlichen Gemalft, ÖPsS Papfttums, 0as

Reich Sie Dringt Ogs Chriftentum Öie norDdifchen Gebiete unÖ err
0as Reich er anen, 0as Reich er Normeger unÖ chweden Das Erzbistum
Bremen, DOM Kaifer err unÖ quf feinen 'unfch DOMN ap mit quDßber:
Oro0en  er Vollmacht verfehen, beanfprucht unÖ übt maßgebliche Einfluß
nNahme Orn ganzen norDdifchen aum bis nach Island hinein. Sie Durchmaltet
un orönet, mirkend eu  er Gefittung unÖ Zucht,a mit
Oer Stärke OPs eu!  en 1vertes, en vergebenO unÖ0 echte chaffend,
amen eu Reichsberufun: Den flamwmifch=magyarifchen {ten Das ErzZ=
bistum Magdeburg ift DoOn tfO Qem Großen unÖ auf ein ege DO

gedacht unÖ ausgelftattet mit Dem eru unÖ er Gemalt, Oen
SanNnzen en bis tief feinen en Hinein erobern! unÖ gebieten© Durch
Oringen, ihn Der chriftlichen unÖ politifchen Ordnung einzubeziehen Das Reich
Der Unsarn, 0as Reich Der Böhmen, Oas Reich Der Polen, Oas Reich Der itauer
erfteht

ber all eich! alfenDde Gemalt, Oag ergibt fich 4Us iınrem fchöpfer
gottkosmifchen Urfprung, Nur qrl Durch Dienen, all ihre nmwiderite
heit nur unbefi Y qUs$ Ddem Glauben Oftes a  ma  en Willen, fie ift
erfolgreich nur Ddurch fe  OIles eharren Schöpfergottkosmos unÖ
ar kämpferifches Handeln feiner Beauftragung

Die ührer im Nienfte Ddieler unerhört kundtuenden, Ortichreitenden und
Rückfchläge erleiOenOen, mm aber mWDieder ftaunenerregenden Anftrengungen
fich erNeDenN! Reichsvermir  chung, hre vorzüglichften Vor  mpfer, Öie Streit
fchar, Dder krieger Schmertarm Ddieler im Ringen um Das aufgehenden,
an hre Vermirklichung fich Qanz hinftröme  en abendländifchen Men  IC
n Öier Ritter
Stimmen ler Zeit 136 (} e
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392  Feté$ina'fiö Hammerlchmibt .  Lebenscjuell und Wéle'fl des mittelalterlichen Rittertums find Ddamit offen  gelegt. Ift das Schaffen an der großen mit dem Schöpfergottkosmos meta=  phyfifch feinsgemäß und als fittlich menfchliche Verpflichtung gegebenen Menfch=  heitsgemeinfchaft, das unausgefegte Ringen um fie unbedinst und einfachhin  als die Lebenswirklichkeit des Mittelalters im allgemeinen, als die innere  Wefenheit und Beftimmtheit der mittelalterlichen Menfchen überhaupt anzu=  fehen, fo ift das Rittertum und feine Lebensmirklichkeit noch weiter in  gleicher Richtung vorgetriebene Lebensfolgerung, noch näher der Vollendung  entgegengetragenes Wirken an diefer großen mittelalterlichen Lebenstatfäch=  lichkeit. Der Ritter bildet das Haupt und die Krone Ddiefer mittelalterlichen  ganzheitlichem Gemeinfchaftsftreben verfchwvorenen Menfchheit.  Und l6lche der Vollendung nahe Lebenshaltung des Rittertums mwill ganz und  gar vollenden das geiftliche Rittertum. Edelftein in der Krone des Ritters  foll der geiftliche Ritter fein. All fein Leben ift ausfchließlich der Reichs=  vermwmirklichung gewidmet:  Der geiftliche Ritter legt das Gelübde der Armut ab. Er fpart alle Kräfte, die  das Streben nach Befiß und nach der mit ihm gegebenen Macht beanfpruchen,  fpart fie auf und fchenkt fie ganz und ungeteilt dem Ordnungsauftrag Gottes.  Der geiftliche Ritter legt das Gelübde der Ehelofigkeit ab. In heiligem Geiz  fammelt er alle Gemalten feines Herzens, alle Mühemwmaltung feines Willens zu  geballter Kraftffammlung in tätigem Dienfte an der Aufrichtung, unermüdlichen  Feftigung und unaufhörlichen Verbreitung des Reiches. Der geiftliche Ritter legt  das Gelübde des Gehorfams ab zur Mobilifierung und Entfaltung der von  keiner Erdenmacht und „gemalt mehr gehemmten, nicht vom Reichtum Ddiefer  Erde, nicht von der Herrfchfucht diefer Welt, nicht von der Liebe zum Weibe,  von der Sorge um Haus und Hof, um Gattin und Kind abgelenkten Kräfte.  Das Gehorfamsgelübde befähigt den geiftlichen Ritter, alle durch folche Los=  löfung von jeder Verftrickung frei gewordenen körperlichen und feelifchen  Stärken aufs ftrafffte zuflammenzufaffen auf ein Ziel hin. Es begeiftert ihn zu  unbeirrbarer Hinlenkung aller Anftrengungen auf das eine: auf die Ausbreis  tung des Reiches auf Erden. Das Gelübde des Gehorfams tut noch mehr. Es  vereinigt die durch feine fittlich zufammenraffende Macht zu höchftem Ord=  nungstun hinaufgefteigerte Perfönlichkeit des einzelnen Ritters zu foldatifch  ftreng gefchloffenen Genoffenfchaften,  Das geiftliche Rittertum organifiert fich zu Ritterorden. Und diefe repräfen=  tieren innerhalb der Gefamtgliedfchaft der menfchlichen Ordnungsgemeinfchaft  aus der Kraft des Schöpfergottkosmos das ftehende, immer bereite, ftets  fehlagfertige Heer, mwelches aus der Wucht gefammelter Ganzheit einer meta=  phyfiflchen Weltmirklichkeit und demgemäß mit der unverminderten Wucht  folchen ganzheitlichen Urfprungs hindrängt, ja hindrängen muß zur Aners=  kennung des Reiches vonfeiten aller Menfchen und Völker und an allen Orten  der Erde.  Es ift nicht bloßer Zufall, fondern ftärkfte Wefensoffenbarung, daß die Ritter=
Ferdinand Hammerfchmidt

Lebeneduell unÖ Wefen OPsS mittelalterlichen Rittertums find Hen
gelegt. ift as Schaffen der großen mit Oem Schöpfergottkosmos meta
phyfifch feinsgemäß unÖd aqals fittlich menfehliche Verpfli gegebenen en  =
heitsgemeinfchaft, Oas unausgefe6t Ringen um fie unbedingt unÖ einfachhin
qls Oie Lebensmwirklichkeit OPSsS Mittelalters allgemeinen, als DdDie innere
Wefenheit un Beftimmtheit Der mittelalterlichen Menfchen überhaupt anzZu

ehen, ift 0as Rittertum und eine Lebenswir  chkei noch iveiter
gleicher Richtung vorgetriebene Lebensfolgerung, noch naher Der Vollendung
entgesengetragene Wirken Dieler großen mittelalterlichen Lebenstatfäch
ichkeit. Der Ritter bildet ÜOgs au unÖ Die Krone Oieler mittelalterlichen
ganzheitlichem Gemeinfchaftsfitreben verfchmworenen Menfchheit

Und folche Der Vollendung ahe Lebenshaltung 0OPS Rittertums ill ganz un0
gar vollenden 0as geiftliche Rittertum. Edelitein Oer rone OPs Ritters
ol er geiftliche Ritter fein. All ein Leben iit aqausfifchlie  lic Qer eichs
vermwirklichung 1D

Der geiftliche Ritter egt Oas GelübDe er ab Er alle Kräfte, Oie
0as Streben nach eil unÖ nach er mMitf in gegebenen Macht beanfpruchen,
a fie auf un fchenkt fie Sanz unÖ ungeteilt Oem Oronungsauftrag Gottes.
Der geiftliche Ritter egt Oas eln Der Ehelofigkeit in eiligem Geiz
amm alle Gemalten feines Herzens, alle Mühemaltung feines illens
geballter Kraftfammlung 1n atısem DNienfte Dder Aufrichtung, unermüdlichen
eftigung unÖ unaufhörlichen Vi  1 OPSsS Reiches Der geiftliche Ritter egt
0Qas GelübOe OPs Gehorfams Zur Mobilifierung und Entfaltung Der DOnNn

zeiner Erdenmacht unÖ0 gemalt menr gehemmten, nicht DOM Reichtum Dieler
Erde, nı DON Der Herrichfucht Dieler Welt, nicht DONMN der 1e Zum ei0e,
DON QOer O1’ge aus un0 Hof, Gattin un KINnO abgelenkten Kräfte
Das ehorfamsgelübde eIanls Oen geiftlichen Ritter, alle Ourch olche 1 O0$=
LÖöfUuns DONMN Verftri rei Semwmorvenen körperli unÖ feglifchen
qarBen qufs ra zulammenzufalien auf ein Ziegl Hin. Es begeilftert ihn
unbeirrbarer Hinlenkuns Anft  ngen auf OQys eiINe: auf Öie Ausbrei
f{uns QPs Reiches auf Das GelübDde OPS$S Gehorfams fut noch mehr. FES
vereinNISt Öie Durch ittlich zuflanımenrafenDde Macht höchftem OrDd=

hinaufgefteigerte Perfönlichkeit OS einzelnen Ritters foldatifch
itreng gefchloffenen Genoffenfchaften.

Das gei Rittertum organilier fich RitterorDden. Und repräfen=
fileren innerhalb er Gefamtgliedichaft Der men  en Ordnungsgemeinfchaft
aus er OPsS Schöpfergottkosmos 0as fitehende, immer bereite, itets
ichlagfertige Heer, welches aus Der Whuicht gefam anzne einer metfa
phyfifchen el  1r  eit unÖ emsema mit Der unverminderten Wucht
folchen ganzheitlichen Uriprungs hindrängt, Ja hinOrangen mMmuß ZUr Aners=
kennung OPs Reiches vonfeiten Menifchen unÖ Völker unÖ en
Der Frde

Es ift bloßer Zufall, ONDdern ar Weilensoffenbarung, Daß Ddie Ritter
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Orven geboren werden StunDde Der abendländifchen WE Die
Völker uropas fich rheben Bemwußtfein inrer Ddurch 0as entum Er
offenbarten unÖ geforderten, alfo gottgegebenen erufung, außerhalb inrer
Tore,  Im  s nahen 1en unÖ Afrika, Ddie verloren SESANSENE Oronung Qer Chriften.
heit mwWieder qauszuDbreiten unÖ für eftigen. Das Durch ein Jahrhunder
un länger Die bendländer, namentlich hre Führer, Öie Könige un® Ritter,
ihrer en Heimat entiuhrenDe, en en ezirken unÖ Pflichten ent:
reißenDe, in unaufhaltfame Kampfbemesung mMifreibenDe »Gott mwill es« konnte
Sar nicht anDders, mu Männer vDon überdurchfchnittlicher religiöfer In
brunft und überalitäglich entichiedenererillensri  tUung 8114 Ritterorden
ziehen Sanz ausft:  ießlicher Hingabe an Sinn unÖ Ziel feiner (8)  n

icht mehr DIOß Önig rtus, Iondern Oarüber hinaus Der ON1g OPs hei
igen rals, nicht mehr DIOß Öie Helden Der vorchriftlichen Zeit, ONDdern au
Öie elsgen Chrifti find ihre Vorbilder. icht mehr bIoß natürliche Helden
haftigkeit, ONDdern mMit ihr unÖ 4uUus ihr alg aus Oem natürlichen Mutterboden
ermächtt Ba  rı  e Heiligkeit unÖ Schmwvertkämpfertum.

So en als eriter ÖDPr geiftlichen Ritterorden er Johanniterorden, welcher
Ritter er abendländifchen atıonen iın feinem choße verfammelt, Öie fich
yeitlos, 0Oas mitf ihrer Sanzen Perfönlichkeit unÖ egli  er Beziehung unÖ
Dienfitieiftung, DOM Krankenpflegerifchen Ausüben Ope? Nächitenliebe Dis
kKriegerifchem Handeln in Qer Schlacht, Oem Ziel Qer Kreuzzugsbemesung DEr

pfili  en. Anfang ÖPSs 19, Jahrhunderts röfifnet er Provenzale GerarD
e1INe Fremdenherberge für chriitliche Pilger Jerufalem, Öie vDon alls mı
Privilegien bedacht, von ap Anaftafius 4 1154 als beftätigt MWIirO,

Falt gleicher Zeit, Talpl! nNur wenige Te ipäter, besründet Hugo v. Payns
Oen en Dder Templer, er 1198 DOTN aD Honorius IM beitätigt un 1163 DOnNn

Alexgander IL enOgUltig er MDWIrO.
Es ift, 0a MAY iNnNan ZUur mittelalterli  en Kaiferfrage un® Der Dee 0OPs Eriten

Reiches itehen 1DIE mer Man aqals eu  er fitehen mülflfen glaubt, ift unÖ
Dleibt für DON tragiichem cnein ummittert, Daß jene Stunde
Der aMMIUNs Qer aben0landifchen atıonen Zur Kreuzzugsbemesung InNCPUCL,
09 im eiche Qer Ddeutiche König, qlg Kailer OPs Reiches weltliches OPS
Abendlandes, ım Kampfe mit Oem geiftlichen aup der Chriftenheit unÖ
f9o nicht Zeit unÖ Gelegenhei findet, Öie Führung Dieler qaufbraufenden PeUTrO

päaifchen eIVESUNG übernehmen, 1DIE ihm gigentlich ein kailferli:  P$ Amt
nicht NUur erlaubt, Iondern eftet.

So reißen InOere ationen, namentlich Öie franzöfi  e; 9)1: Führung fich
und rücken aquf Koften Der eu  en ın eINem eriten el Durch Örn ioge
nannten eriten FeUZZUg ın Oen Vordergrund., Vergeblich vergeudet annn ipäater
KONnNraQ IM Pg eu  eg Bilut aqauf feinem Zuge. Selbft Barbaroffa kann 0Oas
Verfäumte nicht Als aquszicht, ftehen neben ihm er on DON
Frankreich unÖ er önı DON ngland, eHeriu ihre nationalen Belange
emporheben© unÖ Dden eu  en Führeranfpruch ra verteidigend.

8 ®
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In Ddieler Lage chon fichmindender ra Oes eu  en Führeranfipruchs im

Ringen um 0as Reich bildet fich Der Deutiche Orden, wmährend Qer Belagerung
DON ARBRBON. Von Anfang unterficheide fich Der Deutiche en DOoNn Dden
andern beiden Dadurch, Daß nur Deutiche JAUTINUMME., Das nicht
ea e1n 1021  en vDon er urze OPes geiftlichen Rittertums, ein Verleusnen
eInes gemeinchriftliche Or nungsauftr. unÖ dementiprechend ein 4UsS

1e Herausftellen nationaler Belange, ONDern 0as ill gerade 09$
Bemußtfein DON Auiftrag un® Orn heilig erniten Willen einem Vollzug
DEtfONEN.

Soeben hat Barbarofia Ddem Abendland ein Sanzes herrliches Kaiferleben hin
Ourch ın all leinen aten unÖ nicht zule6t gerade Durch feinen Zug nach Oem
ul  n anı immer mwieder 1P$ eine kunÖgetan: Oaß er, Der ONIS er Deut
fchen, e1n unantaltbares Recht hat auf Oie un mit ihr auf Oie
ührung ın Kampfen um ÖIie Vermwirklichun 015 Reiches unÖ Daß 0as
Ddeutiche Volk DdDemsemäß 0as Führervolk ift unÖ OPSsS Menfchheitsoronungs  =
auftrages allererite Kampfnation, Daß insbefonDdere Dder Ddeutiche Ritter Der
erit unÖ DOT anderen Rittern Derufene SOolDat ift OPsS abendländifchen
Reiches, Qer abendländifchen Chriftenheit

Diefler eu) Glaube un fein zielbemwußtes ekennen unÖ eine kraftvoll
rfaßte Verpflichtung in DOT en Dingen, nicht ehr chon 0OQs Er
ivacCHen Oen mittelalterlichen Reichsgedanken quf!lO0ile nationalen
Bemvu  eins, 1elben ım nNneuen Ri nNnur Ddeutiche Ritter zulammen.
Und Der ap gibt Dieflem er eine Beftätig ım Te 1199,

Das ift ein Zeitpunkt, Oem er gefamtabendländifche Zur Vermirk
lichung 015 Reiches Orient allmählich qusi!  0$ Zu mwerden un bald
enOSÜltig beginnt, Qem insbefonDdere 0Oas aa Gefüge OPsS
Eriten Reiches, Oas Staatsgefüge OPs mit Oem Orodnungsauftrag belehnten
Ddeutichen Volkes, nNneu aufko  nOe Einzelterritorien unaufhaltfam Zer

bröckeln nfangt. ber Oie Tatfache, Daß Öie Kreuzzugsbemwmesung mit Der Rich=
(UnNg auf Oen ÖOrient abebbt, daß innerhalb 0125 Führervolkes er abendländifchen
Chriftenheit DIie fitaatsbi ra Der Reichsidee erlahmen anfäangt, Darf
nicht Der Annahme verleiten, Daß nun auch Oie eiche ra OPsS

mittelalterli  en Menfchheitsoronungsauftr. überhaupt terben De=z
nnC. ebt unächft mwveiter, nicht bloß qls IDee, fOonDde als alenOe
1r

GeradDde Der Deutiche rden richeint alg berufener Träger folchen reichs
vermwirklichenden Lebens äahrend der Templerorden bald ganz feinem innerften
eru Durch OÖle Verhältniffe ir unÖ arum einem unaufhalt
aren un verhältnismäßig rafchen Verfall entgegengeht, mwmahren0 Der n=
niterorden fich er  (a]0) er Verteidigung vorgefchobener Außenpoften
093s ijegrei ins Reich er abendländifchen Chriftenheit voröringendDe ohamme
QOanifche a0$ un langfam, aber rettungslios verblutet, erwächft Oem eu  en
en die SENOUNGS, Oie ron Der abendländifchen Oronung Öftlichen
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Europas vorzutragen Der tem Diefler Sendungs el ihm
gel eg en für ein MDeiferes Jahrhundert unÖ länger

Es ift Hermann D, Salza, er DIeErte Hochmeiiter OPs Ordens, Öer Sen
OUng tiefen nne egreift, aufgreift und energi nı
Fin Freund Friedrichs Ilo/ OPs icht eu  en unÖ vielleicht al icht Chri=
ften, Dbleibt felber er ra OPs Bemwu  eins Dder eu  en erufung ZUr
Keichsvermirklichung ein er, verharrt er felber mit feinem Orden, chrift=
gläubig m  V feinsgemäßer Vermurzelung mit Oem Schöpfergott  =
ROosmos ftehend, als ein 1e Öper rche

Da feinen roüen qUuUßs Oem Orient zZIe unÖ Örn en Norden ent
endet, aßt er fich DoOM Kailer ın Oen Herzfchild OPsS HochmeifterBreuzes Oen
ichmarzen Reichsadler verleihen, äßt fich gleichermaßen DOMN ap mit

erobernden Land aqls einNnem »Eigentum OPs Stuhles Petri« Sofort
Besinn fo DOT Oen Kriegsicharen feiner Ritter Oags Banner alt

ererbter unÖ Ourch Jahrhunderte geheilister Reichberufung er eu  en. Das
Bild er Mutter OPs Chriftus=KÖnigs mwWirö zunÖeNnNÖPsS Symbol Qer Verpfii  unsgs

folcher Berufung.
Ganz alfo ÖRn Kräfteftrom Oer Reichsidee fich eın  altenO, vDon nm

lebend, {tärkt unÖ in Bemwegung gefegt, erhebt fich Der Deutiche
unÖ unvergleichli geivaltigerem en qlg J6 reilich Muß Her

Iannn Salza zugleich, da 0as zerfallende Deutiche Staatsgefüge nicht genu
Rückhailt bietet, eine Zuflucht er Neyu aufkommenDden weitlichen poli
ifcher inzelitaatlichkeit nehmen. Hermann v. Salza hat nicht umfonft eine
Lehrjahre in Der nächfteng Friedrichs . verora Der Ja quf Sizili
Oen eriten »MOOÖernNen Staagt« errichtete, auf feiner Grundlage DauenÖ, fein
eitrei‘ fichern.

In Orn urzeisrun! OPs herr  eren Lebens OPs eu  en Ordens
IDIrO fchickfalhaft, nicht bemußt Irevelnder illkür er religiös befitimmten
Reichsidee, ein eım eingelen Der einmal ivenn er größer unÖ mäch
1 emporgemwachfen fl. J ter Oem Druck Oer gegebenen Verhältniffe fich
verfelbitändigen kann, Ja mMuß uUunÖ alg qaufilöfende Der den Oftraum
vorerit Dden annn ihrer einigenden Orönung nehmenden Reichsidee mwmirken
DIrO, Noch 121e un fie rmweilt fich alg MDIrRUL Kraft, nur
eine Gefilahrm ög 1C  el ZUum Abgeichnittenmerden von Oem urzeisrunO,
DOM Lebensfinn unÖ zıweck geiftlicher Ritterfchaft. enn noch omm ihr nur
1eNenÖe ellung anzen 917 Oronungsmwerkes, nich aber chon felbit.  z

Bedeutung
Wie Der Deutiche en auf Bitten ÖPs polnifchen Herzogs vVon Mafifovien

Örn no  < nicht Ins Oroönungsgefüge Der aqabendlandiichen Chriftenheit P1INDE
ZOSENHNEN aum der Preußen Zum eNOorilam 10INST, 1DIE er, mit Oem Hanfifchen
en Der Schmertbrüder bald }  m Q)  n fich vereinISeNÖ,
feinen vrechtichaffen: Arm eiter und weiter nach Nordoften, Öie baltifchen

ausftreckt, braucht hier nicht einzelnen beichrieben VerDden Fg
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mMuß genügen, folches Wirken als mahrha geiftlich er  e$ Walten, als
Schaffen alfo Der Reichsidee hinzuftellen.

äahrend en Europas, au Deutichland, Oie Reichsidee mme
rafcher ein gerichtetes Staatenbauen, Wefiten Deu  an erall

ein Braftvoll PegENOES erritoriales Kgitreben vernn erhebt fich ım
Often noch einmal Dee eben, einer legten, aber machtvollen
ufte.

Nur anne er Lebensgemait folchen Blühens itehendD, verharren Die
poinifchen Könige ange, national=polnifchem Intereffe ZzZu lange, (roB OPsS
allmählich iImMmer eftiger Oagegen aufbesehrenden yolnifchen e ım all

gleichmütiger Ruhe, Sar freun!  er gelegentlicher FÖrDderung
Qer Doch nicht tetiger erniter Abmwehr angefichts OPs aCHSIUMS einNes Oeut
ichen Ritteritaates DOTr rTer Türe, Der BSöhmenkönig Ottokar, welicher {ich
als Erbe Der taufer unÖ mithin alg ITräger er kaifer  en Oronunsgsgemal
betrachtet, Oem enC€ eilen qufs RR Scharen reı  s  a  =
giläubiger Ritter aUs QOem Reichsraum ihm Und ın Der gleichen
Blühens alls Oem Re  svolke Der eu  en ins Ordensland
uDer Zug Der eu  en Bauern unÖ Dder eu  en Handmerker, Oen
preußiichen aum Auiftrag Gottes, Der ftaatlichen Hoheit Ogr geift
lichen Ritterfchaft, mi em mvohlgeorOneten SieOlunssne von DÖörfern unÖ
StäOten überziehen.

Das verebbt erit, als Jenes Blühen ufhört, als Der mehr und
inehr eigenftaatliche Politik reiben muß, un Dem Druck Der heraufziehenden
völkifch=flami:  en 1012, Oile nach 1400 der huffitiichen eIVDESUNG und
Der polnifch=litauifchen Vereinigung Oen mittelalterlichen Reichsgedanken Jucn

{ten überfutet unÖ zu  3 ruegen Dringt.
Fs ift Öie Zeit gekommen, Oa nicht Nur 0as Staatsgefüge OPs$S Eriten Reiches

Der Deutfchen Dahingefunken, ONDern aul Öie Reichsidee alg immer
mehr iın Oen (tärker unÖ (tärker Neraufdaämmernden ichtern Der poch

unÖ nicht mehr Öie ra hat, als unÖ ea Oem en Oen
n  n Kraftzufliuß zuzuführen, Dis CT, Deifen Lebensorganismus eO  =
cha SchÖöpfergottkosmos bedeutete, Deffen Lebensodem er Reichsgedank:
IDAaT, fich anz allein auf fich felbft, auf feinen Territorialitaat geftellt ieht. ...

ereilt auch ihn Oas Schickfal Der beiden andern ero
Mit Qer Unmöglichkeit, aUus Oem Oronungsauftrag Gottes unÖ feines Reiches
auf en wirken unÖ ebDen, ift hm als geiftlichem or Oas
Pesurfe gefprochen

Im Sterben 0125 eu:  en Ordens, Das ReiNESMWESS zunächft auch Dden nier
gang feines Staates bedeutet, offenba fich erit recht Ddeutlich und UunNaDMWEiIsSDATr,
Oaß ein en gUle:  alte Verankertfein mift Ddem Schöpfergottkosmos un®
mit Oem Lebendigfein feiner Reichsidee Wurzelgrund, Weflensentfaltung unÖ
_  blüte geiftlicher er Fs fich anz offenfichtlich, Daß Öie
Ordensregel mit ver Ins einzeine gehenden Dur  Oormung 0OPs geiftlich
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er  en Lebens nur abgeleitete Lebensform ift, nur Die chale feines
Weflens, NUur ein ZI0eNnNs, nicht eine Subftanz

DNie Gefamtverfaffung Der Orden: bleibt befitehen Das Bemühen Der
Ordensleitung hre peinlich ftrenge Durchführung fteigert fich Oem
Maße, welchem ODaAs fubftantielle geiftlich=ritterliche neu

aufkommenden, Sanz InOers gearteften Zeit vereinfamt un erftickt. Wohl ird
Oadurch eine qufs Öchfte ge  aZu  ung er Kräfte rreichtf. Allein
hre Stärkefitrö vermÖögen weniger ım ÖOPS eigentlich geift
lich=ritte Lebens AUSZUMIFrRBEN. Sie verftrömen fich nicht ehr
hing Dienen qlg Oroönungsmacht in noch u  e aume, ONDdern
ivenNDen fich ausfe  ießlicher ftaatlicher Se  erhaltung

In Jahrzehnten, enen inan vDon Der OPs$ Ordensitaates
fpricht, enen Oie feines Lebens, Oags zeitgefchichtliche feiner
politifichen Erfcheinung, Oie außere Ourch Öle Ordensfabun: Lebens
form riumphe egiert, DEFrOOTT Der fubfitantielle ern er ech geiftlichen
Ritterichaft. eine Keimkraft fproßt eine Zukunift mehr HNervor.

Der Ordensitaat unterliegt Oem polnifch=litauifchen m. Er mMuß er  =  =
liegen, 09 Der Orden, unfruchtbarer Selbfterhaltu mehr un mehr verfallenO,

unferilalien hat, ın feinem Innern Orn allmählich bodenvermurzeiten auern
unÖ Kaufmannsftand, namentlich OÖPn landeingefleffenen deutichen Del teil
nehmen laffen ftaatlichen en.

unÖ Ordensfitaat find eine zeitgefchichtliche Unmöglichkei gemworden
inmiıtten na un mweitlich gerichteten Zeit, 1inmı! e1in!
uüberail ihn Her nun einzelftaatli: organifierten Raumes. Der Ordensitaat
rich zulammen, 0a eine Sgele, ein SchÖpvpfer unÖ rhalfer, er un
ein Ordensgeilt, er Zum felbftliofen Dienen Qer Vermwmirklichun OPs

Reiches, kein FelQ zweckentiprechenDde Betätigung mMehr ucht noch überhaupt
kann unÖ Dahinfchminden mmuß.

Nur im Baltikum friftet eine Provinz noch angeres aqU«fr  < un
hingebungsvoiler Abwehr den Anfturm Der noch halbafiati  en Ruffen.
anach ift Öie SfUuNDe OPSs geiftlichen Rittertums ım Ablauf Der abendländifchen

enOgUltig vOorbei., Was fortan noch o ne  / ift nur Dekoration,
nicht

Fs ift klar, Daß Der Ordensge reitloler Hingabe eine große Idee, Der
0OPs$ Dienens, Der eift o Zucht, nicht zule6t auch Der eift

Ddeut  =  nationalen Hochbemußtfeins Stolze Ddeutichen europa  en Führer=
erufes qlg ein unverlierbares Befigtum Der gefchichtlichen Erinnerun
unÖ® ım Herzen 0125 deutfchen Volkes zumal mweiterle oll als eifpiel
gebende unÖ nachahmungszeugenDde Fg Die Aufgabe OPs g
eu  en Volkes er egenmwart, diefes Erbe feiner politifchen un veligiöfen
Mächtigkeit mwvecken unÖ eDENOLS d machen, er un ort unÖ ort

mehren Stunde feiner @, Oa Pt aran geht, qus anderen
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unfere Zeit bildenden, unfere Zeit le machenOen und Ddarum erfolg
kräaftigen Vorausfe  gen ein Reich errl  en.

Wenn auer verfucht DUrOe, OPn religiöfen rzeigrund, Ddie Entfaltung
heldifcher Kampfkra qus Ddiefem Wurz unÖ Oags wefentlich geiftliche

mittelalterlichen Erfcheinung und menifchlichen Gemein  aft, OPsS
geiftlichen Rittertums nämlich, offenzulegen, hat Die Hoffnung nit.
gemwirkt, Öolche Offenlegsung nicht nur Der nach Oem Begreifen
unÖ Ergreifen gefchichtlichen eu  en ebens, ONOÖOern fie 1ene auch unÖ
gerade Durch folches Begreifen unÖ Ergreifen Oem Deutfichen Der en  =  =
1mDart, Oas IDIE DaAs 0135 Mittelalters, IiDeENN auı vDoOnNn anOeren Urfprüngen
4qUs unÖ quf anderen egen, Oem gleichen Ziel fich verfchmworen hat: er Er=
ichtung OPs Reiches

Umfehau
FrOos un© gape Sein für Simmel Leben; en aber ift

Oas, IDAsS fich (in fich) ranszenDiert
Die Wandlungen OPs Liebesproblems im unÖ Zu Geftalten fich auffteigert, Vdie Mehrz

moDdernen Denken ge  ren Zu enen auf=
Ichlußreichen Iiymptomatilchen Punkten, an

als  Leben finD (Perfon, Geift), aber chließ.
lich auch Nichtzmehrz=Leben (als EritarrungDenen gleichnishaft größte Zuflammens Org u  es 1' 1un er Akt OPrs fich

hänge überfchaubar IiveroOrPnN. Fine vOoll überfteigenden Lebens als vitaler Drangn  ge Org Liebesproblems un fchließlich als bemußte geiftige e  @,mWDÜürDde vielleicht 0Üas enticheidendDite Licht ausDrücklich DON einer Aktfleite her
auf Öie Wandlungen OPrs menich  en F
anrens unÖ en Denkerificher ea angefehen, 19 ergibt fich Weilen er

eine Oppelte Tragik 74) DNie P1'
(1SUng mwerfen. Wir greifen aus Ddieler Tragik murzelt Darin, Daß 0as en alg
Geifchichte hier nur inen kleinen Sektor lolches un einer iefiten ruRtur DON
Neraus Qie Denkerifche Bemühung einiger
neuerer Philofophen unÖ Theologen

vornher: auf ein »AnDderes«, FremDdes
7in transzen  ert, Akt un Gegenftand,

en an  einen© grundlegenden Riß, er un Geliebtes gleichurfprünglichur Öie eftalt er Liebe hinz vrennt iDIie aufeinanDder hingeorOnet in
Ddurchreicht, unÖ er feit Ddem Ericheinen (63) »ift iIchon Fernfitellung, Gegen=OPrs Chriftentums Oie verfchieDdenften Ge= über, Vorausgefegtheit OPs Fürfichfeins
talten angenoMMen un Wandlungen un ugleich Dder Verfuch, Oies ZUu über.
durchgemacht hat grundlegen als Ge= inden« Aber Dieler Dualismus
genfat DON griechifch=platonifchem FEros arum noch ein Verlaffen Org Lebens
unÖ® chriftlicher gape, bei Augu rums, OnDern Oieflem mma
us als CupiDitas unÖ aritas, bei Iho.: nent „Liebe mmer eine lozufagen aus
n  - als amor concupiscentiae unÖ er Selbftgenügfamkeit OPs nnern fich -
benevolentiae, in er Renaiffance em zeugenDe Dynamik« (62), »ein lolipfiftiicherTizians entiprechend) als rOifche ZuftanQ, ein ein des ubjekRtsg«unÖ himmlifche e  e, Droteftantismus
als fündig=ichfüchtige unÖ erlöfenD  go In Dielem unaufhebbaren Wideripruch, 0as

reine Innen Oes Lebens ein unÖÖrmige 1eDe, Dis 0as mODerne Denken gleich Dder rang na Qem »anDern«,auf neuen egen Oas alte roblem Zzu be= „Liebe Ddie reil  nite Tragik« Die z1yeitemwältigen fucht.
Wir können DON 7IDEel fragmentarifchen Tragik IDirü Vollzug er TIranszenDenz

Nachlaßauffägen eOrg Simmels qus ichtbar. Als einer rang über fich hin
qUS ift Oas en zunächft exuelle Erotik,gehen »Über Qie Liebe« und »Der pla

er „Liebe« 0as ittel er ortpflan:on un® Der moDerne Erös« e$
ZUNS8 befagt. Aber ele e  e, Oie fich

Fragmente un® Auffäge (München 1923 »in fprunglofer Entmicklung« 4US$ dem Ge=z
47—-146, ichle  en erhebt, ift, je reiner fie fich


